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Dringlichkeitsantrag

des NEOS Landtagsklub (Erstantragstellerin KO LA Birgit Obermüller)
betreffend: Fortbildungsangebote für Schulassistent:innen und Freizeitpädagog:innen 

Der Landtag wolle beschließen:
“Die Tiroler Landesregierung wird aufgefordert, ehestmöglich ein bedarfsgerechtes Fort- und Weiterbildungsangebot für Schulassistent:innen und Freizeitpädagog:innen, die bei der KIB Kinderbildung Tirol gem GesmbH angestellt sind und über keinen einschlägigen Abschluss verfügen, zu etablieren. Diese Fort- und Weiterbildungsangebote müssen regelmäßig, landesweit und langfristig abgesichert angeboten werden.”

Zuweisungsvorschlag:
Bei Nichtzuerkennung der Dringlichkeit möge der Antrag gem. § 27 Abs.3 GO-LT dem Ausschuss für Soziales, Frauen, Integration und Inklusion sowie Gesundheit und Pflegezugewiesen werden.

Begründung:
Seit mehreren Jahren gibt es für Schulassistent:innen und Freizeitpädagog:innen, die bei der KIB – Kinderbildung Tirol gem. GesmbH angestellt sind und keine formalen Abschlüsse für bestehende Hochschullehrgänge vorweisen können, keine adäquaten Fort- und Weiterbildungsangebote. Diese Situation ist fachlich problematisch und arbeitsorganisatorisch nicht länger vertretbar.

Fehlende oder unzureichende Qualifikation führt nachweislich schneller zu Überforderung im Berufsalltag, insbesondere angesichts steigender Anforderungen in der schulischen Betreuung, der zunehmenden Heterogenität der Kindergruppen sowie wachsender inklusiver Aufgaben. Seit Beginn der laufenden Landtagsperiode wird von der Antragstellerin wiederholt auf diesen Missstand hingewiesen und die Etablierung entsprechender Ausbildungs- und Qualifizierungsangebote eingefordert. Bis heute ist jedoch keine substanzielle Verbesserung erfolgt. Man könnte beinahe den Eindruck gewinnen, dass kein Interesse an einer Höherqualifizierung von Mitarbeiter:innen besteht, damit keine höheren Löhne anfallen.
In der Praxis zeigt sich seit Jahren, dass gerade diese beiden Berufsgruppen überdurchschnittlich hohe Krankenstände aufweisen. Die KIB hat als Reaktion darauf ihren Springer-Pool deutlich aufgestockt. Die dadurch entstehenden und jährlich stark steigenden Kosten werden jedoch nicht vom Land, sondern von jenen Gemeinden getragen, die Kooperationsvereinbarungen mit der KIB abgeschlossen haben.
Angesichts der angespannten Finanzlage vieler Tiroler Gemeinden ist diese Entwicklung weder nachhaltig noch verantwortungsvoll. Fehlende Investitionen in Qualifikation führen langfristig zu höheren Personalkosten, organisatorischen Problemen und Qualitätseinbußen in der Betreuung von Kindern.
Ein strukturiertes, verlässliches und praxisnahes Fort- und Weiterbildungsangebot ist daher nicht nur im Interesse der betroffenen Mitarbeiter:innen, sondern auch ein wesentlicher Beitrag zur Qualitätssicherung, zur Gesundheitsprävention im Personalbereich und zur finanziellen Entlastung der Gemeinden.
Die Dringlichkeit ergibt sich aus der Tatsache, dass die Schulassistent:innen und Freizeitpädagog:innen unverzüglich Weiterbildungsangebote brauchen.

Innsbruck, am 26. Jänner 2026
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